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Neben der e1iNn landwirtschaftlıchen Nutzfläche collen auch 5() 000 ha Land auf-
geforstet werden. Die Anlage VOo  — Straßen un Verkehrswegen SOWL1®6 die Gewin-
NunNsS Vo Elektrizıtät erlauben weıter, auch 1Ne Industrie aufzubauen. 06 ecue
Betriebe der verschiedensten Branchen sollen auf dem Gebiet entstehen. Die Ko-
sten des gesamten Planes werden voraussichtlich rund 5400 1lonen Peseten be-
tragen

Stahlerzeugung Polens olen scheint unter den Satellitenstaaten der Sowjets
noch 1nNe€e Sonderstellung einzunehmen Das siult nıcht DUr ur  ‚.. das kirch-

lıche Leben, wWO Wäar wıeder Versuche Unterdrückung unternom-
CNH, aber wegen des Katholizısmus des polnischen Volkes offenbar nıcht mıt
etzter Schärfe durchgeführt werden. Ahnliches scheint auch VO wirtschaft-
lıchen Leben gelten. 1954 konnte dıe polnische Stahlindustrie ZU erstenmal

ıhrer Geschichte mehr als Millıonen Tonnen Stahl CN. Das ıst dreımal
mehr als 1938, W 2aS bemerkenswerter ıst, als chese Krzeugung noch VOT der
Inbetriebnahme des gröfßten, neuerbauten polnischen ahlwerkes Lenin nahe bei
Krakau zustandegekommen ist. Zwischen 1946 und 1954 wuchs dıe polnısche
Stahlerzeugung jährlich 12 0/0 Gegenüber der englischen Krzeugung bedeutet
das L1 Steigerung das Doppelte, gegenüber der französıschen CL vierma|
starkes Anwachsen, gegenüber der ıtaliıenıschen eiN sechsmal starkes.
19338 kamen aut Einwohner 41 Kg jährliche Stahlerzeugung, 1955/56
180823  - diese Zahl auf 171 kg treıben können Polen ann deshalb 15mal viel
Maschinen herstellen WIC VOor dem Krieg (Action hopulaire, Juli/August 17955

Ost es: Kontakte seıt 1954 Bald ach dem Tode talins bemühte sich die
SowJjetregierung, die Bezıehungen der SowJetunion den nıchtkommunistischen
ILändern auszuweıten ©  ug dıe Zahl der Ausländer, dıe 1950 nach der USSER
Iuhren, 2134 War S1C 1954 auf 9700 gestiegen AÄhnlich War auch die Zahl der
Hussen gestiegen, dıe nach dem Ausland fahren konnten, VOoO  — 1393 TE 1950
auf 7185 Jahre 1954 Die stärksten Beziehungen bestanden natürlich mi1t den
11 Volksdemokratien Die Julinummer der Zeitschrift Mezhdunarodnaya Z hizn
veröffentlicht 106 Statistik der gegenseilıgen Besucher Danach stehen Polen und
dıe scheche1l der Spitze der Länder, VOoO  = denen Leute nach der USSR fuhren,
Qus$s Polen 1505 Aaus der schechel 8390 Aus China kamen LD Besucher Umgekehrt
stehen Polen und dıe deutsche Sowjetzone der Spitze der Länder, dıe Besuche
AQUuS$S der SowJ]jetunion empfingen, Polen 342 1€ Sowletzone 81 Von den nicht-
kommunistischen Ländern stehen dıe okandınavıischen Länder der Spitze der
Besucher der SowJ]etunlion, insgesamt 1974 dıe siıch WI1Ie 01g verteilen Schweden
mı1T 314 Finnland mi1ıt 760 Dänemark mı- 234 un Norwegen mi1t 156 Von den
übrıgen europäischen Ländern steht Krankreich mit 449 der Spiıtze, gefolgt VOx

England mıt 2938 und talien miıt 1792 mgekehrt fuhren 393 KRKussen nach England,
f 0 nach Frankreıich, 203 nach Italien, nach Finnland 448 und nach Schweden 365
Diese Beziehungen werden VO  —_ der Sowjetunion aus gelenkt, und ‚.War durch die
Gesellschaft für kulturelle Bezıehungen miıt dem Ausland die dem Außenminıiste-
1U und der Parteikommissıon für Auswärtige Angelegenheiten untersteht Ihr
entsprechen den verschiedenen Ländern sogenannte Gesellschaften ur  a kultu-
TE Beziehungen mıt der SowJetunion. Selbstverständlich dürfen QULr solche Hus-
SCI1 das Land verlassen, die der kommunistischen Partei ergeben und genehm sınd,
während umgekehrt die westlichen Besucher nıcht selten erschreckend politisch
arglos un Jeichtgläubig SLN. Die ussen hoffen, die gegenseltigen Beziehungen
Jahre 1956 noch steigern können, ındem S1C mıiıt ausländischen Reisebüros Ver-
räge abschlossen, dıe auch Privatreisenden ermöglichen ollen, die Sowjetunion

besuchen. Unter anderem wurden auch mıt Büros Westdeutschland solche
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Verträge abgeschlossen, W16 der Lieiter der ; Intouristhüros In einer Rund{funk-
ansprache. an 10 Moskau VOo 20. August 1955 bekanntgab. Namen der Uros  Ava
wurden jedoch nıcht genannt. Freilich stehen einem größeren Verkehr noch e1inige
Hindernisse entgegen: einmal der Mangel brauchbaren Hotels, dann der ungun-
stige Wechselkurs des Rubels, wonach die westlichen Währungen unterbewertet
werden. Ks wırd dıe Besucher der SowjJetunion 0N der westlichen Welt niıcht
s  tören, aber SEe1 doch iın er Klarheit gesagt, daß der Bolschewismus Se1IN gOolt-
loses Antlıtz ın keiner VWeise geändert hat, W1e€e noch 1m September Chruschtschew
VOLr einer Gruppe französischer Journalisten rklärt hat (Manchester Guardian VO
D September Darüber können auch nıcht die vollen Kirchen und die blü-
henden Semıinarıen hınwegtäuschen, dıe der Korrespondent des Le Monde auf die-
SCI Reise gesehen hat. Die Kırche iın der SoWwJjetunion WIT UUr geduldgt‚ we S1e
VOLr dem Staat kapıtuliert hat

chüler und Studierende ıIn Shanien, Nach dem Statistisch«en Jahrbuch des
[*C5 19592 gab in Spanien Volksschulen., davon 5003 priıvate chulen mıt
210328 (696 069) Schülern und Schülerinnen. In den Universitäten (Barce-
lona, Granada, La Lagune, Madrıd, Murci1a, Ovıedo, Salamanca, Santiago, Seviılla,
Valencia, - Valladolid, Zaragoza) studieren “(45479 männliche und 7955
weibliche) tudenten. Die beiden rößten Universitäten Madrid un Barcelona
zählen und 60566 (14049 und 5053 männlıche, 3076 und 1013 weibliche)Hörer. Sie verteılen sıch W18E 01g auf dıe einzelnen Kakultäten Rechtswissen-
schaft 12 Fakultäten, 528 Professoren un Dozenten, männliche, 672 welb-
liche, ınsgesamt Studenten: Staats- und Wirtschaftswissenschaften: Fa-
kultät (Madrid) 203 Dozenten, 1720 un 151) Hörer; Physık und Chemie
172 KFakultäten mıt 596 Dozenten un 6251 4829 und Hörern:;: Mathematik:

Fakultäten mıt 128 Dozenten un 1279 (1111 und 165) Hörern: Medizıin: 11 Ha-
kultäten mıt 1037 Dozenten un (15.588 und Jörern.

Pharmazeutik: Fakultäten mıt 198 Dozenten und 4405 und Hö-
r 36 Handelshochschulen mıt 816 Dozenten und 51 131 (40305 und 10876)Hörern: Theologie: 63 Sem1inarıen mıt 1192 Dozenten und Studierenden;:
13 technische Hochschulfakultäten mıt 516 Dozenten un 2991 Hörern.

Fin drohender ‘Üerlust. Die Frankfurter Allgemeine Leıitung VOoO 15 Oktober
1955 brachte dıe Nachricht, daß 1m Frühjahr die katholischen Ordensschwestern
das seit s1ebz1g Jahren VO  —_ iıhnen geleitete städtische Krankenhaus VO  — ra  urt-
Höchst verlassen, wel S1Ee WESCH des Nachwuchsmangels die Schwestern in ihren
eıgenen äusern bedürfen „Nach den negeln ihres Ordens lehten s1e, sechs un
acht ZUSaMMEeN, in kleinen /Zimmern, deren kärgliche Schlaflager AaQUuSs TO NuUur mıt
Vorhängen voneiınander abgetrennt WAaTrcN, arbeiteten sechzehn Stunden des ageshindurch un nahmen dafür NUu  — ıne schr eringe Vergütung Für das Kranken-
haus ergıbt sıch NUu  _ die dringende Notwendigkeit, dem NEeuUu anzustellenden Perso-nal, das zahlenmäßig SCH des einzuhaltenden Achtstundentages weıt größer SE1N
muls, gute Unterkünfte schaffen Die Frankfurt ırd eın Sphwestéri;heimbauen müssen, dessen Kosten auf ı1ne Million geschätzt werden.‘‘

Diese Nachricht Thellt blitzartig die allgemeine Lage der krankenpflegendenOrden un der Krankenpflege überhaupt. Zunächst ze1igt sS1€E cdıe wirtschaftliche Er-
Sparnıs. die den öffentlichen Krankenhäusern und auch den Kranken selbst zugutekam, Ordensschwestern dıe Pflege übernahmen. SO groß diese Summen sind,stehen S1E doch auf der untersten der Werte, dıe iın age kommen.

Der Mangel Nachwuchs weist auf dıe vıel wichtigere Fatsache des Schwundes
des Sinnes und der Bereitschaft für eın dıenendes Leben hın Es iıst 1m allgemeinendoch auch anzunehm;n‚ daß Menschen, die iıhres Lebens unterhalfes wiıllen ın
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